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gegenzuhalten: „Dıiıe Getahr ware ann nıcht mehr, da‘ das Wort durch eın theolo-
xisches Urteil verfügbar würde, als vielmehr, da{fß sıch jedes Wort jedem theologischen
Urteil entzöge. Man könnte ann grundsätzlich nıe der beliebig oft9 da; dieses
Wort der seın Gegenteil r{ CGottes 1St (107 Er Sagl elbst, da{fß die Vertasser der

dann, wenn sıe D' ‚dıalW  lektisch? gedacht hätten, „sıch nıcht jJahrelang miıt dem Werk
1b emuht“ hätten (79).. Dıalektik 1st; w1e der Vertasser das Wort gebraucht (es 1st der
üb iıche Gebrauch, der mıt den im Hıstorischen Wörterbuch der Philosophie H: 197Z.
197$ PPE 224 angeführten Argumenten abzulehnen 1st), I; „dıe unpräzıse Auftor-
derung Zur totalen Revısıon VO Vergewisserung und Konsensus“ die bel doch
zugleich ausdrücklich überwinden will, WwW1€e seın SaNZCS Buch zeıgt. W as ıch VO  3 der
äalteren Unterscheidung VO Aussage-Intention und Aussage-Gestalt, dem
Vertasser 81.), nıcht wuürde! Denn diese enthält, weıl identifizierbar mıt der aNna-

Iytischen Unterscheidung VO Proposıtion (Aussagegehalt) un! Aussage (Aufßerung)die Verpflichtung semantischer Präzısiıon, Vermeidun uferloser Vieldeutigkeit,Ww1e der Wiıssenschaft, auch 1n der Theologie. Un diese 1st W 4a5 der Ver-
tasser, freilich eben Chemnitz unglücklicherweise sprachlich hegelianisierend vgl 8 9
270), mit Recht ordert un! befördern 11 eıne notwendige (keine hinreichende)Bedin für uns bitter nötıgen Konsensus ın Theolo 1e un!' Kirche(n).Sch ß iıch ann iıch dem Verfasser darın nıcht folgen, f „das  CC VO' ıhm richtigwahrgenommene (und, obwohl unsınnıge, och ımmer verbreıtete) „Denken in der
Alternative ‚objektivierendes Denken’ \ll'ld dessen zahlreichen Gegenteilen“ (29) sel,
welches „das negatıve Urteıil moderner Theologıe ber die ‚Orthodoxıie’“ gerade nıcht
rechtfertige. Paradoxerweise könne ‚aufgrund der Untersuchung den FC-Autoren
gezeıigt werden, dafß die Ablehnung des ‚objektivierenden‘ Denkens dıe Aporıe dieses
Denkens ın der Bestimmung dessen, W 45 Wort und Geist 1St, nıcht bewältigt, sondern
wıiederholt“ s1e lıege „beı1 beiden Theologengruppen, den FC-Autoren un! den Ver-
tretern der existenzıalen Hermeneutik“ VOT (263 Dıies scheıint mır nıcht stimmen.
Denn ıch habe ben den Vertasser zeıgen versucht, da{fß erstens die Prämıissen
bezügliıch der Wort/Geıist-Lehre richtig gebildet sınd (a logisch I) enerische Verschie-
denheit“ Verbindung CX pacto”; reale Ununterschieden eıt 1n Daseın und
Wiırken) un: daß zweıtens die Tendenz (wıe der Vertasser selbst sagt) der Orthodoxie
auftf „eIn konkretes ‚Prinzıp”, keıin allgemeines“ (18) geht. Nachorthodox gilt GEST;
zumiındest für den VO Ebel diskutierten Bereich VO:  5 theologischer Theorie, das Umge-ehrte, w1e selbst herausarbeitet. Lehnt INa  m das als Unbestimmbar-Werden des

votieren.
Inhalts ab, müfßte Inan 1n dieser Hınsıcht intentional für, nıcht die Orthodoxie

Damıt se1l diese Rezension beschlossen, obwohl iıch viele Eınzelfragen undıskutiert
lassen mußte. Wenn S1ıE S spat erscheıint, geht das ausschließlich Lasten des
Rezensenten, der durch Kran!  eıit lange in seıner Arbeitsfähigkeit beschränkt W 9  ©
Dem Verfasser des vorliegenden Buches geht dabe: och besser als dem Rezensenten,
dessen schon 1969 erschienenes Buch ZUrTr Frühgeschichte lutherischer Christologie bıs
heute ın dieser Zeıtschrift nıcht gewürdigt wurde.

Marburg Theodor Mahlmann

Concılium Trıdentinum. Dıarıorum, actorum, epistolarum, T Cal
NOVA colleectio. Tomus tert10, diariıorum Pars tertla, volumen secundum. Collegit,edidit ıllustraviıt Humbertus Mazzone. Freiburg ı. Breisgau 1985 un! 352
Seıten.
Die Entscheidun des Konzils VO Trient haben die Kırchen eschichte der etzten

Jahrhunderte eiıdend gepragt. Verständlicherweise hat da das Tridentinum
ımmer wıeder die Forschung beschäftigt. In seıner „Geschichte des Konzıls VO  5 Trient“
hat uns Hubert Jedin ıne klassısche Darstellung des Konzıils eschehens gelietert.ber auch dıe Akten des Konzıls VO  w Trıent lıiegen 1n vorbı dlicher Edıtion VOTr. Dıie
Öffnung des Vatikanischen Archivs bedeutete bekanntlich eıne entscheıidende Etappe 1ın
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der Forschungsgeschichte des Tridentinums. Im Jahre 1893 schlug Heinrich Deniuifle,
seit 188585 Unterarchıivar des Vatikanıschen Archivs, dem Präsiıdenten der Görresgesell-
schaft, Georg VO  ® Hertling, die Edition der Akten des Konzıiıls VO Trıent VOT. Der
Würzburger Kirchenhistoriker Sebastıan Merkle begann 1894 seıne Arbeit der Edi-
ti1on. Im Maı 1901 konnte den 1. Band des „Concılıum TIrıdentinum“ vorlegen.
Bereıts damals außerte Merkle den Plan, die Finanzbücher des nton10 Manellı, der die
Kosten des Konzıls darın gENAUESLENS erfaßt hatte, edieren. ber diese Absıcht
konnte Merkle nıcht mehr verwirkliıchen. Das VO  - iıhm gesammelte Materi1al ber die
Fınanzen des Trıienter Konzıls verbrannte mıt seinem Nachlafß beı dem Lutt-
angriff auft Würzbur 1945 Dıie Forschungen FL Finanzgeschichte des Konzıils ruhten
ann mehrere Jahrze ntie 1964 berichtet Barletta über die 1im römischen Staatsar-
chiv entdeckten Handschritten ber die Kosten des Triıdentinums. 1970 erschıen seiıne
Arbeıt S deposıter1a de Concılıo dı Trento. Il registro dı nton10 Manell:
5—1549°* Seine Untersuchungen ließen den Plan reiten, die Rechnungsbücher des
Konzıls VO Trıent in der Aktenedition „Concılıum Trıdentinum“ edieren. Hubert
ın un! Alber1igo begrüßten die Edıtion. Humbertus Mazzone übernahm diese

chungsbericht über das Konzıl VO:Aufgabe 1979 konnte iıch bereıts 1ın meınem Fors
Trıent „Concilıum Trıdentinum“ der Reihe „We e der Forschung“ (Darmstadt
72% auf die Editionsarbeıiıt den Rechnungsbüc ern verweıisen. Als Frucht seıner
intensıven Bemühungen legt jetzt Mazzone die Finanzbücher des Antonıuus Menellı, des
Deposıitars des Konzıls VO Trıent, AUS den ren 1545—49 unds 1in einer
kritischen Ausgabe VOT. Er bereichert seiıne Edıtion durch weıtere Quellen über FEın-
nahmen und Ausgaben der atarıe 1ın den ren 2—1 In einem Anhang werden
Einzelquellen über die Aus aben des Konzıils angefügt. IJer Band beginnt mıiıt eıner FEın-
führung in das Leben Werk Manellıs. Dıie Edition selbst jetert uns gENAUESLE
Kenntnisse ber dıe Kosten des TIrıdentinums un bereichert Wıssen ber die VO'

den Konzilshistorikern immer wiıeder gestellte rage, welche Kosten das Konzil von
Trient verursacht hat Bereıts Hubert Jedin hatte darauft hingewıesen, dafß sıch die VO:  3

der Kurıe tragenden Kosten des Konzıls während der ersten Ta ungsperiode des Irı-
dentinums sıch auf jahrlıch etwa 0000—40 000 Scudi belaufen ha Sıe stıegen wäh-
rend der drıtten Tagungsperiode des Triıdentinums aut ungefÜıhr das Dreitache. Wır
können jetzt dıe Finanzlage und dıe Ausgaben des Trıdentinums enauestens übersehen
und sınd ber die Kosten besser als ber alle anderen Konzilien intormuiert. UÜber dieA}  >8  e

Florenz und des VatiıkanumsFinanzgeschichte der Konzılien VO Konstanz, Basel
lagen bereits Untersuchungen VO: arl August Fink (1 Eckstein 1912), ll
(1956) und Meuthen (1986) VO  <

Dıe Edıtion VO  3 Mazzone macht deutlich, da{fß die finanzielle Belastung der röm1-
schen Kurıe durch das Konzıil drückend W arl Mazzone hat mıiıt Ertfolg und Finderglück
diıe europäischen Bibliotheken ach Quellen ber die Ausgaben des Tridentinums
durchforscht. Er hat dıe einschlägigen Handschriften, \ aus den Bibliotheken VO  j

Florenz, München, Parma, Rom, Trient un: der Vatikanischen Bibliothek verwerte:
Die Edition 1st sorgfältig gearbeitet. Die Zahl der Druckfehler 1St außerst gering. FEın
Regıster schließt den Band ab, der die editorische Höhenlage der etzten Bände der
Aktenausgabe der Görresgesellschaft fast erreıcht. Man nımmt die Edıtion, die eiınen
bedeutsamen Beıtrag tür die Geschichte des Konzıls VO Trient und die Fınanzge-
schichte 1m 16. Jahrhundert jefert und uch unsere Kenntnisse über dıe Kosten der all-
gememınen Konzilien wesentlic vermehrt, mıt ank un Anerkennung Es
ware erfreulich, WenNnn dıe vorliegende Edition auf die Forschung ber die Fınanzge-
schichte der übriıgen Konzıilien anregend wirken würde, da die Frage nach den Kosten,
die die Konzilıen verursacht haben, VO  } der Forschung bisher nıcht ausreichen erortert
wurde. Hıer gibt C555 noch eiıne Fülle VO Problemen n lösen.

Freiburg Remig1us Bäumer


